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Sehr geehrte Leserinnen, sehr geehrte Leser,
zum 01.01.2015 wird die Arbeit der bisherigen Außenstellen durch die Errichtung von 
vier Förder- und Fachbildungszentren in Verbindung mit sieben Informations- und 
Servicestellen fortgesetzt. Grundlage ist die von der Staatsregierung beschlossene 
Verwaltungsmodernisierung.
Im Rahmen dieser Organisationsänderungen bleiben alle Standorte der bisherigen 
Außenstellen erhalten und ebenso auch deren Dienstleistungsaufgaben. Ausgenom-
men davon ist die Investitionsförderung Landwirtschaft: Sie wird zum 01.01.2015 am 
Standort Dresden-Klotzsche zentralisiert. Dabei haben wir den Anspruch, Sie ebenso 
gut wie bisher zu den neuen Investitionsmaßnahmen zu informieren und zu beraten.
Mit der Organisationsänderung wollen wir weiterhin als kompetente Ansprechpartner 
für die Region wirksam werden. Damit ist die Tätigkeit unserer Mitarbeiter vor allem 
auf die Wahrnehmung von Dienst- und Unterstützungsleistungen Ihrer Anliegen im 
ländlichen Raum ausgerichtet. Schwerpunkte sind:
❚  Förderung von Landwirtschaft und Umwelt
 Dazu gehören vor allem
 –  die Direktzahlungen, die Agrarumweltmaßnahmen und die Ausgleichszulage be-
nachteiligter Gebiete,
 –  die Investitionsförderung Landwirtschaft,
 – die Investitionsförderung Naturschutz.
❚  Fort- und Weiterbildung sowie Wissenstransfer
  Die berufliche Fortbildung zum „Staatlich geprüften Wirtschafter für Landwirt-
schaft“ und die Meistervorbereitungslehrgänge an den Fachschulen für Landwirt-
schaft wollen wir in hoher Qualität fortsetzen. Ein besonderes Anliegen ist es, für 
Sie ein anspruchsvolles Weiterbildungsangebot insbesondere mit den Fachinfor-
mationsveranstaltungen, ergänzt durch Leistungen des Wissenstransfers unter 
Hinzuziehung externer Spezialisten bereitzustellen.
❚  Beratung im öffentlichen Interesse
  Weiterführen werden wir die Beratung im öffentlichen Interesse. Dazu gehören die 
Förderberatung und die Beratung zu den Cross-Compliance-Anforderungen sowie 
die Fachrechtsberatung zum Pflanzenbau und Pflanzenschutz, zur Tierhaltung und 
zum Naturschutz. Von besonderer Bedeutung sind dabei der Klima- und Boden-
schutz sowie der Schutz des Grund- und Oberflächenwassers. Außerdem werden 
wir auch die Beratung von existenzgefährdeten Betrieben mit dem Ziel der Einkom-
mens- und Vermögenssicherung fortsetzen.
Nachfolgend haben wir die Adressen der Förder- und Fachbildungszentren mit den 
dazugehörigen Informations- und Servicestellen sowie eine Übersichtskarte zu deren 
Verantwortungsbereich zusammengestellt.
Zum ausklingenden Jahr möchte ich Ihnen für Ihr Interesse an unserer Arbeit danken 
und versichern, dass das LfULG Ihnen auch im kommenden Jahr als verlässlicher Part-
ner zur Seite steht.
Ich wünsche Ihnen eine schöne Adventszeit, ein frohes Weihnachtsfest und alles Gute 
für das neue Jahr.
Ihr
Norbert Eichkorn
Präsident des Sächsischen Landesamtes für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie
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Die Förder- und Fachbildungszentren mit den dazugehörigen Informations- und Servicestellen des LfULG
Förder- und Fachbildungszentrum Kamenz; Sitz in: 01917 Kamenz, Garnisonsplatz 13
 mit Informations- und Servicestelle Löbau mit Fachschule für Landwirtschaft; Sitz in: 02708 Löbau, Georgewitzer Straße 50 
Förder- und Fachbildungszentrum Nossen; vorübergehender Sitz in: 04720 Döbeln, Klostergärten 4
 mit Informations- und Servicestelle Pirna; Sitz in: 01796 Pirna, Krietzschwitzer Straße 20
 mit Informations- und Servicestelle Großenhain mit Fachschule für Landwirtschaft; Sitz in: 01558 Großenhain, Remonteplatz 2
 mit Informations- und Servicestelle Mittweida (nur zeitweilig besetzt); Sitz in: 09648 Mittweida, Am Landratsamt 3
Förder- und Fachbildungszentrum Wurzen; vorübergehender Sitz in: 04862 Mockrehna, Schildauer Straße 18
 mit Informations- und Servicestelle Rötha; Sitz in: 04571 Rötha, Johann-Sebastian-Bach-Platz 1
Förder- und Fachbildungszentrum Zwickau mit Fachschule für Landwirtschaft; Sitz in: 08060 Zwickau, Werdauer Straße 70
 mit Informations- und Servicestelle Plauen mit Fachschule für Landwirtschaft; Sitz in: 08523 Plauen, Europaratstraße 7
 mit Informations- und Servicestelle Zwönitz; Sitz in: 08297 Zwönitz, Wiesenstraße 4
Der Verantwortungsbereich der Förder- und Fachbildungszentren mit den Informations- und Servicestellen
 
Betriebsprämienzahlung 2014 – Anpassung von Zahlungsansprüchen 
(ZA) für 2014
Für das Jahr 2013 wurde ein neuer einheitlicher Zielwert für Zahlungsansprüche in jeder Region festgesetzt. Der Wert ergab sich 
aus dem bisherigen einheitlichen regionalen Zielwert für Sachsen in Höhe von 357,26 € und dem regionalen Erhöhungswert des 
Jahres 2013 in Höhe von 1,50 €. In Sachsen betrug er somit 358,76 €. Eine Veröffentlichung erfolgte im amtlichen Teil des Bundes-
anzeigers am 11.09.2013 (http://www.bundesanzeiger.de). 
Zur Einhaltung der gemeinschaftlich festgelegten abgesenkten nationalen Obergrenze müssen im Jahr 2014 die Werte der 
Zahlungsansprüche bundesweit einheitlich mit dem Berechnungsfaktor 0,8297 multipliziert werden. Das entspricht einer Kür-
zung um 17,03 %. Der Wert eines Zahlungsanspruches in Sachsen beträgt im Jahr 2014 somit 297,66 €. Als Ausgleich ist 
dafür die Modulation als gestaffelte Kürzung der Direktzahlungen oberhalb des bisherigen Freibetrages von 5.000 € entfallen. 
Die „Verordnung zur Kürzung der Zahlungsansprüche im Rahmen der Betriebsprämienregelung für das Jahr 2014“ wurde im 
BGBl. I vom 29.10.2014, S. 1627 veröffentlicht. Die Anpassung der regionalen Werte der Zahlungsansprüche erfolgt in der Zen-
tralen InVeKoS-Datenbank (ZID). Informationen über die Wertentwicklung der eigenen Zahlungsansprüche stehen dort unter 
http://www.zi-daten.de zur Verfügung.
Darüber hinaus wird bereits 2014 die Umverteilungsprämie auf Antrag gewährt. Der Betrag für die ersten 30 berücksich-
tigungsfähigen Hektare beträgt je 51,46 €. Der Betrag für weitere 16 berücksichtigungsfähige Hektare beträgt je 30,87 €. 



















Standort Informations- und Servicestelle
Standort Außenstelle des FZ Nossen
© GIS_QM
4 |
Unabhängig von der aktuellen regionalen Wertanpassung der Zahlungsansprüche 
werden auch im Jahr 2014 die Direktzahlungen im Rahmen der Vorschriften zur Haus-
haltsdisziplin angepasst, d. h. Betriebsprämien, die einen Betrag von 2.000,00 EUR 
übersteigen, werden um 1,302214 % gekürzt. Die Veröffentlichung über den Kür-
zungssatz der Direktzahlungen erfolgte im Amtsblatt L 331 vom 18.11.2014, S. 7 der 
Europäischen Union; einzusehen unter http://eur-lex.europa.eu. Nach aktuellen Infor-
mationen wird dieser Kürzungssatz eventuell kurzfristig vor der Zahlung Ende Dezem-
ber nochmals angepasst.
Aus dem vorjährigen Einbehalt der Haushaltsdisziplin (Amtsblatt L 313 vom 
22.11.2013, S. 13 der Europäischen Union) wird abzüglich eines Reservebetrages im 
Rahmen der Betriebsprämienzahlung 2014 eine Erstattung erfolgen (Amtsblatt L 347 
vom 20.12.2013, S. 875 der Europäischen Kommission). Die Veröffentlichung des Er-
stattungsprozentsatzes erfolgt voraussichtlich Anfang Dezember im Bundesanzeiger.
Was beinhaltet die investive Förderung für 
Unternehmen der Landwirtschaft sowie des  
Garten- und Weinbaus ab 2015?
In der Nutztierhaltung können gemäß Richtlinienentwurf Investitionen in Gebäude und 
Anlagen einschließlich der Anschaffung von Technik der Innenwirtschaft der Nutztier-
haltung gefördert werden. Dazu gehören auch Investitionen zur Erhöhung der Lager-
kapazität für Gülle, Jauche, Silosickersaft und Festmist auf mindestens neun Monate.
In der pflanzlichen Erzeugung einschließlich des Garten- und Weinbaus sind gemäß 
Richtlinienentwurf folgende Investitionen förderfähig:
❚  umweltschonende Spezialtechnik (z. B. zur Gülleausbringung), innovative Spezial-
technik und bauliche Investitionen für ressourcenschonende Beregnungs-/Bewäs-
serungsverfahren beim Anbau von Feldgemüse, Kartoffeln sowie Heil- und Gewürz-
pflanzen, auch in Fruchtfolgen mit einer oder mehreren dieser Kulturen
❚  Gebäude und Anlagen sowie Technik der Innenwirtschaft im Gartenbau, insbesonde-
re in geschlossene oder quasi geschlossene Systeme zur Vermeidung von Grundwas-
serbelastungen, in Regenwassersammelanlagen und für die Errichtung energiespa-
render Gewächshäuser
❚  die Errichtung von Schutzeinrichtungen in Weinbau- und Baumobstanlagen (in neue 
oder bestehenden Anlagen) und die Errichtung von Tropfbewässerungsanlagen in 
Baumobst- und Hopfenanlagen sowie im Weinbau einschließlich der baulichen In-
vestitionen für die Bereitstellung von Beregnungswasser, soweit keine Fördermög-
lichkeit über andere Programme besteht
❚  Investitionen zur Lagerung, Trocknung und Aufbereitung von pflanzlichen Erntepro-
dukten, sofern die Investitionen wertschöpfungsintensiven oder arbeitsintensiven 
Produktionsverfahren oder Spezialkulturen (Grassamen, Kartoffeln, Heil- und Ge-
würzpflanzen, Hopfen und Feldgemüseanbau) dienen
❚  Investitionen für die Bewirtschaftung der arbeitsintensiven Steil- und Terrassenlagen des 
Weinbaus. Eine Förderung von Investitionen in die Kellerwirtschaft ist ausgeschlossen.
Förderfähig sind außerdem Investitionen für die Verarbeitung und Vermarktung von 
landwirtschaftlichen Urprodukten, die überwiegend aus Eigenerzeugung stammen.
Bitte informieren Sie sich im Internet über die endgültige Fassung der Richtlinie, so-
bald sie voraussichtlich im Dezember veröffentlicht wird unter
http://www.smul.sachsen.de/foerderung/42.htm. Dort erfahren Sie auch die Förder-
voraussetzungen und die Höhe der Zuschüsse. 
Was bringt die investive Förderung Neues für 
die Tierproduktion ab 2015?
Sie planen eine geförderte Baumaßnahme in der Tierproduktion Ihres Unternehmens 
oder unterstützen als Berater die Landwirte bei ihrem Investitionsvorhaben? Dann 
laden wir Sie zu Seminaren zur Investitionsvorbereitung unter Berücksichtigung der 















Am praktischen Beispiel werden die wichtigsten Schritte zur Investitionsvorbereitung 
abgearbeitet und die für die investive Förderung erforderlichen Unterlagen vorge-
stellt. Außerdem informieren wir Sie über den Ablauf des Antragsverfahrens und über 
solche Inhalte der neuen Richtlinie, die für Tierhalter besonders bedeutsam sind. 
Die Seminare werden gemeinsam von der Bewilligungsbehörde für die investive För-
derung und den Außenstellen des LfULG organisiert. Wir kommen Ihnen entgegen, 
indem die Veranstaltungen in den Außenstellen stattfinden. Sie können Ihr Interesse 
gegenüber der Außenstelle oder der Bewilligungsstelle des LfULG bekunden. 
Sobald eine bestimmte Teilnehmerzahl erreicht ist, wird ein Termin festgelegt und Sie 
erhalten eine Einladung sowie bereits vorab einige Unterlagen zum Seminar.
Falls Sie noch unschlüssig sind, ob die neue investive Förderung für Ihren Betrieb 
überhaupt infrage kommt, besuchen Sie doch einfach die im Rahmen des Winterschu-
lungsprogramms angebotenen Vorträge in den Außenstellen des LfULG. 
Die Termine entnehmen Sie bitte dem Regionalteil des Infodienstes. 
Entwicklung der Zahlungsansprüche bis 2019 
und neuer Prämienrechner im Internet
Wie entwickeln sich die einzelbetrieblichen Zahlungsansprüche bis 2019 im Frei-
staat Sachsen?
Die EU-Agrarreform ist in Deutschland mit der Verabschiedung des Direktzahlungen-
Durchführungsgesetzes umgesetzt. Aus den Berechnungen des Bundes ergibt sich 
für Sachsen für das Jahr 2019 ein durchschnittlicher Zahlungsanspruch in Höhe von 
ca. 268 €/ha landwirtschaftlich genutzter Fläche (LF). Dieser Betrag setzt sich zusammen 
aus einer Basisprämie von ca. 175 €/ha LF und einer Greeningprämie von 85 € /ha LF. Der 
Zahlungsanspruch steht unter dem Vorbehalt der Unwägbarkeiten bis 2019 (nationale Re-
serve, Haushaltsdisziplin, Zahlungsansprüche). Endgültige Prämienhöhen der Zahlungs-
ansprüche sind erst nach Antragstellung im Laufe des nächsten Jahres zu erwarten.
Zusätzlich zum o. g. Zahlungsanspruch erhält ein Betrieb für die ersten 46 Hektar bis zu 
1.980 €. Dieser Betrag setzt sich zusammen aus 30 ha x 50 €/ha und 16 ha x 30 €/ha. 
Fällt der Betriebsinhaber unter die Junglandwirteregelung erhält er weitere 50 €/ha LF 
für bis zu 90 Hektar.
Das LfULG stellt auf seiner Internetseite einen neuen Prämienrechner zur Verfügung. 
Mit dem Rechner können Sie die Entwicklung der Zahlungsansprüche für Ihren Betrieb 
bis 2019 ermitteln. Mit der Excel-Arbeitsmappe können einzelbetriebliche Orientie-
rungswerte für die Direktzahlungen im Planungszeitraum 2014 bis 2019 errechnet 
werden. Mit nur wenigen Angaben zum Betrieb sind die Berechnungsergebnisse ta-
bellarisch, grafisch und als Druckfassung zu erhalten.
Prämienrechner zum Herunterladen: 
http://www.landwirtschaft.sachsen.de/landwirtschaft/3246.htm
Informationsblatt zum Greening und Module 
zur Planung der ökologischen Vorrangfläche 
bzw. zur Überprüfung der Anbaudiversifizierung
Das Antragsjahr 2014 ist ein Übergangsjahr unter dem Motto „Bestehende Regeln, 
neue Haushaltsmittel“. Neu ist 2014 lediglich die Umverteilungsprämie für die ersten 
Hektar. Alle anderen neuen Regelungen der Agrarreform einschließlich des Greenings 
werden erst ab 2015 vollständig starten. Zu den Greeningverpflichtungen informiert 
das „Informationsblatt für Landwirte über die Zahlung der für den Klima- und Um-
weltschutz förderlichen Landbewirtschaftungsmethoden“. Abrufbar ist das Infoblatt 
im Internet unter http://www.landwirtschaft.sachsen.de/landwirtschaft/33504.htm.
Für die einzelbetriebliche Planung der Umsetzung des Greenings im Betrieb haben 
Sachsen-Anhalt und Niedersachsen Kalkulationsmodule veröffentlicht. Die Module 
helfen bei der Planung der ökologischen Vorrangfläche (ÖVF) bzw. der Überprüfung 
der Anbaudiversifizierung. Weil die Regelungen zum Greening deutschlandweit gel-











Kalkulationsmodul zur Planung der ökologischen Vorrangfläche 
http://www.invekos.sachsen-anhalt.de/Profilinet_ST_P/public/Hilfe/Info/infoinet.htm
Kalkulationsmodul zur Überprüfung der Anbaudiversifizierung
http://www.lwk-niedersachsen.de/index.cfm/portal/6/nav/360/article/25441.html?&page=print
Beratung zur Einkommens- und  
Vermögenssicherung
Landwirtschaftliche Betriebe unterliegen vielfältigen Anpassungsprozessen – sie wer-
den insbesondere durch die Marktkräfte, Änderungen der Technologie und durch die 
agrarpolitischen und volkswirtschaftlichen Rahmenbedingungen ausgelöst. Aber auch 
innerbetriebliche Veränderungen spielen bei der Bewältigung der täglichen Herausfor-
derungen eine erhebliche Rolle – z. B. der Generationswechsel oder generell die Arbeits-
kräftesituation sowie das partnerschaftliche Miteinander im Betrieb und in der Familie.
Um bei derartigen Prozessen mögliche Probleme zu verhindern oder entstandene 
Schwierigkeiten zu beseitigen, bietet das Sächsische Landesamt für Umwelt, Land-
wirtschaft und Geologie über die Außenstelle Rötha eine Beratung zur Einkommens- 
und Vermögenssicherung an.
Schwerpunkt der Beratung ist die Unterstützung landwirtschaftlicher Betriebe/Fami-
lien bei wirtschaftlichen Problemen. Darüber hinaus wird bezüglich der Sicherung und 
des Ablaufes der Hofnachfolge, der Altersvorsorge und der Absicherung der in den 
Betrieb einheiratenden Ehepartner Hilfe angeboten.
Absicherungsfragen sollten frühzeitig, vorzugsweise in konfliktfreien Zeiten, zwischen 
allen Beteiligten offen besprochen werden. Abgestimmt auf die betrieblichen Gege-
benheiten und die persönlichen Bedürfnisse ist es notwendig, konkrete und einver-
nehmliche Lösungen zu finden.
Sollten Sie dabei Unterstützung benötigen, bieten wir Ihnen eine fachlich fundierte, 
vertrauliche und kostenfreie Konsultation an.
Naturschutzberatung für Landnutzer
Auch für die Vorbereitung der Antragstellung auf Förderung von Agrarumwelt- und 
Klimamaßnahmen (AUKM) 2015 können Landnutzer sich von den C.1-Naturschutzbera-
tern unterstützen lassen. Das naturschutzfachliche Informationsangebot ist kostenlos. 
Der Schwerpunkt der Beratungstätigkeit liegt für die Antragstellung 2015 in der be-
triebsindividuellen Schulung für die neue Flächenmaßnahme „Ergebnisorientierte Ho-
norierung artenreichen Grünlandes (EOH)“. Dabei werden den Landnutzern vor Ort 
an ihren eigenen Beispielflächen die Erfassungsmethode und die verschiedenen im 
Grünland zu erwartenden Kennarten erläutert. 
Ab 2015 dient eine eigene Kulisse, die auf der Antrags-CD 2015 im März veröffentlicht 
wird, als Grundlage für die Antragstellung von Naturschutzmaßnahmen im Grünland. 
Die Naturschutzberater erläutern die naturschutzbezogenen Fachziele und geben 
Empfehlungen zur zielführenden Umsetzung der Maßnahmen. Im Ackerland helfen 
die Naturschutzberater, geeignete Maßnahmen für den Betrieb auszuwählen und ge-
hen auf Wunsch auch auf spezielle artenspezifische Fragen ein, wie zum Beispiel den 
Umgang mit Bodenbrütern.
Grundsätzlich verfolgt die Naturschutzberatung das Ziel, das gegenseitige Verständnis 
von Landwirtschaft und Naturschutz weiter zu verbessern und naturschutzgerechtes 
Handeln in die Betriebe zu integrieren. Neben der Information und Beratung zu Natur-
schutzfördermaßnahmen im Acker- und Grünland können Landnutzer auch fachliche 
Hilfestellung bei der Umsetzung von Naturschutzfördermaßnahmen erhalten. 
Bei Interesse an einer Beratung melden Sie sich bitte direkt bei den zuständigen C.1-
Naturschutzberatern. Beachten Sie dabei bitte die Beratungseinheit, in der Ihr Betrieb 
seinen Sitz hat. Die Kontaktdaten der Naturschutzberater und deren Zuständigkeits-
bereiche sind im Internet unter 
http://www.smul.sachsen.de/foerderung/93.htm#article1966 eingestellt.
Gern helfen Ihnen auch die Ansprechpartner in den jeweiligen Außenstellen des Säch-
sischen Landesamtes für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie bei der Kontaktauf-


































Meisterprüfungsordnungen der  
Grünen Berufe geändert –  
neue Anforderungen im Prüfungsteil  
„Berufsausbildung und Mitarbeiterführung“
Am 29. Mai 2014 sind Änderungen in den Meisterprüfungsordnungen in Kraft getre-
ten. Die Änderungen betreffen alle Grünen Berufe mit Ausnahme der Hauswirtschaft.
Als neue Einzelprüfung wird im Prüfungsteil „Berufsausbildung und Mitarbeiterfüh-
rung“ eine Fallstudie zur Mitarbeiterführung zu bearbeiten sein. Die Prüfungsteil-
nehmer müssen sich anhand einer konkreten betrieblichen Situationsbeschreibung 
120 Minuten auf ein folgendes, 20-minütiges Fachgespräch zur Bewertung und zu Lö-
sungsstrategien für die beschriebene Situation vorbereiten und dieses Gespräch dann 
vor dem Prüfungsausschuss führen. Mit diesem neuen Prüfungsinstrument wird den 
stetig steigenden Anforderungen an die Mitarbeiterführung bei den künftigen Füh-
rungskräften Rechnung getragen.
Die Integration dieser Prüfungsleistung in die Bildungsgänge der landwirtschaftli-
chen Fachschulen (z. B. Staatlich geprüfter Wirtschafter für Landwirtschaft, Staatlich 
geprüfter Techniker für Landbau) erfolgt bereits für die Fachschüler/-innen, die ihre 
Ausbildung ab dem Schuljahr 2014/15 aufgenommen haben.
9. Sächsische Umweltmanagementkonferenz 
am 5. Februar 2015 in Leipzig 
Bereits zum neunten Mal werden sich am 5. Februar 2015 Vertreter von Umweltver-
waltungen, Interessenverbänden und Unternehmen aus Industrie, Handwerk sowie 
Land- und Forstwirtschaft anlässlich einer Umweltmanagementkonferenz treffen, um 
gemeinsam Möglichkeiten des betrieblichen Umweltschutzes auf der Basis von Ma-
nagementprozessen und Produktpolitik zu beleuchten.
Neue Anforderungen sowohl seitens der Europäischen Union als auch der Endverbrau-
cher bewirken auch für die Land- und Forstwirtschaft neue Herausforderungen und 
bieten Chancen. Die Konferenz wird daher in einem eigenen Fachteil Landwirtschaft 
mit Vorträgen und Diskussionen zu Themen wie Umweltmanagement, Düngungsma-
nagement und Effizienzsteigerung von Biogasanlagen Wissen und Anregungen für 
den Unternehmensalltag vermitteln. 
Informationen erteilt der Sächsische Verband für Umweltmanagement e. V. oder das 
Sächsische Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft, Geschäftsstelle Um-
weltallianz Sachsen.
Neue Veröffentlichungen des LfULG
Schriftenreihe (nur elektronisch als PDF verfügbar)
❚ Repräsentative Betriebsgruppen in Sachsen (Heft 29/2014)
❚ Minderung von Treibhausgas-Emissionen der Landwirtschaft (Heft 31/2014)
❚ Überwachung von Katalysatoren bei BHKW (Heft 34/2014)
Broschüren/Faltblätter/Internet 
❚ Weiterbildung Landwirtschaft 2014/15 für Landwirte und Fachberater
❚ Online-Beratung für Pflanzenschutz und Pflanzenbau (www.isip.de)
❚ Hybridroggen-Ganzpflanzensilage als Biogassubstrat
❚ Die Sächsische Gartenakademie - Informations- und Weiterbildungsangebot 2015
❚ Weiterbildung Gartenbau 2015 für Erwerbsanbauer und Fachberater
❚ Pflaumen; Sauerkirschen; Süßkirschen … im Garten
❚ Naturschutzarbeit in Sachsen 2013
❚ Ereignisanalyse Hochwasser Juni 2013






Sächsischer Verband für 
Umweltmanagement e. V.
E-Mail: info@svu-online.de















Veranstaltungen des LfULG von  
Dezember bis Februar
Ansprechpartner für Weiterbildungen in Köllitsch und Graditz:
Viola Schlegel, Telefon: 034222 46-2622, E-Mail: viola.schlegel@smul.sachsen.de 
Ansprechpartner für alle Veranstaltungen:
Ramona Scheinert , Telefon: 0351 2612-2113
E-Mail: ramona.scheinert@smul.sachsen.de
Detaillierte Informationen unter www.smul.sachsen.de/vplan
Datum Thema Ort
02.12.14; 10:00 Uhr Ideenwerkstatt »Innovationen für die Landwirtschaft –  
effizient, nachhaltig und anwenderfreundlich«
Landwirtschafts- und Umweltzentrum, 
Waldheimer Straße 219, 01683 Nossen 
06.12.14 Fachforen für Geflügelzucht und -haltung Neue Messe Leipzig, Messeallee 1 (Taubenhalle), 
04356 Leipzig
08.12.14 – 12.12.14 Sachkundelehrgang »Eigenbestandsbesamer Schwein« Lehr- und Versuchsgut, Am Park 3, 04886 Köllitsch
09.12.14 – 10.12.14 Pillnitzer Obstbautage Sportpark Rabenberg, 08359 Breitenbrunn 
11.12.14; 09:00 Uhr Pflanzenschutz in Ackerbau und Grünland »Groitzscher Hof«, Zum Kalkwerk 3, 
01665 Klipphausen OT Groitzsch
11.12.14; 09:30 Uhr Köllitscher Fachgespräch
»Was sagt uns die Milch?«
LfULG, Abteilung Landwirtschaft, Am Park 3, 
04886 Köllitsch
13.01.15 Praktikerschulung »Automatische Lenk- und  
Dokumentationssysteme«
Lehr- und Versuchsgut, Am Park 3, 04886 Köllitsch
15.01.15 Pflanzenschutz im Gartenbau Fachschulen für Agrartechnik und Gartenbau, 
Söbrigener Straße 3a, 01326 Dresden
15.01.15 Anwenderseminar »Ernte von Kurzumtriebsplantagen –  
Verwertung des Holzes
Lehr- und Versuchsgut, Am Park 3, 04886 Köllitsch
20.01.15 Praktikerschulung »Grundlagen Ackerschlagdatei« Lehr- und Versuchsgut, Am Park 3, 04886 Köllitsch
21.01.15 Anwenderseminar »Wie Profis Eutergesundheit managen!« Lehr- und Versuchsgut, Am Park 3, 04886 Köllitsch
21.01.15 Praktikerschulung »Praktische Milchverarbeitung für 
Direktvermarkter«
Lehr- und Versuchsgut, Am Park 3, 04886 Köllitsch
22.01.15 Clever düngen! – Fachseminar zur Düngung im 
Zierpflanzenbau
Fachschulen für Agrartechnik und Gartenbau, 
Söbrigener Straße 3a, 01326 Dresden
28.01.15 Anwenderseminar »Fruchtbarkeit von Milchkühen – 
erfolgreiche Brunsterkennung«
Lehr- und Versuchsgut, Am Park 3, 04886 Köllitsch
29.01.15 Sachkundelehrgang »Kundige Person Wildhalter« Lehr- und Versuchsgut, Am Park 3, 04886 Köllitsch
30.01.15 Praktikerschulung »Verkaufsfähig machen von Wild« Lehr- und Versuchsgut, Am Park 3, 04886 Köllitsch
30.01.15 – 31.01.15 Praktikerschulung »Knacker, Salami, Schinken aus Wild« Lehr- und Versuchsgut, Am Park 3, 04886 Köllitsch
31.01.15 Anwenderseminar »Mutterkuhherden richtig managen« Lehr- und Versuchsgut, Am Park 3, 04886 Köllitsch
31.01.15 Praktikerschulung für Imker – Bienengesundheit Lehr- und Versuchsgut, Am Park 3, 04886 Köllitsch
03.02.15 Pillnitzer Weinbautag Fachschulen für Agrartechnik und Gartenbau, 
Söbrigener Straße 3a, 01326 Dresden
03.02.15 Praktikerschulung »Pflanzenschutz für Gerätefahrer« Lehr- und Versuchsgut, Am Park 3, 04886 Köllitsch
05.02.15 Praktikerschulung für Mähdrescherfahrer Lehr- und Versuchsgut, Am Park 3, 04886 Köllitsch
11.02.15 Anwenderseminar »Neuheiten Stallbau Milchrind« Lehr- und Versuchsgut, Am Park 3, 04886 Köllitsch
17.02.15 Sauenhaltung: Tiere richtig beobachten/Klauengesundheit Lehr- und Versuchsgut, Am Park 3, 04886 Köllitsch
17.02.15 – 18.02.15 Praktikerschulung »Biogas für Anlagenfahrer« (Teil I) Lehr- und Versuchsgut, Am Park 3, 04886 Köllitsch
24.02.15 Praktikerschulung »Düngung für Gerätefahrer« Lehr- und Versuchsgut, Am Park 3, 04886 Köllitsch
24.02.15 Biogas-Fachgespräch »Energiewirtschaft, Direktvermarktung 
und flexibler Anlagenbetrieb«
Landwirtschafts- und Umweltzentrum, 
Waldheimer Straße 219, 01683 Nossen
25.02.15 Anleitung zum kontrollierten, integrierten Obstbau Fachschulen für Agrartechnik und Gartenbau, 
Söbrigener Straße 3a, 01326 Dresden
27.02.15 Pflanzenbautagung Groitzscher Hof, Zum Kalkwerk 3, 
01665 Klipphausen OT Groitzsch
Außenstelle Döbeln
Personalveränderungen
Am 1. September 2014 nahm Eric Unger seine Tätigkeit in der Außenstelle Döbeln auf. 
Nach seinem erfolgreichen Referendariat im Freistaat Bayern ist er nun überwiegend als 
Referent und Lehrer an den Fachschulen für Landwirtschaft Döbeln und Zwickau tätig.
Unser Team im Sachgebiet 1 – Ausgleichs- und Direktzahlungen – wird ab 1. Januar 
2015 durch Carmen Wiesner (bisher Referat 72) und Thomas Jacob (bisher Referat 32) 
unterstützt. Den genannten Mitarbeitern wünsche ich auch bei ihren neuen Arbeits-
aufgaben recht viel Erfolg.
Am 31.12.2014 beendet Dr. Bernd Hertel nach mehr als 23-jähriger Berufstätigkeit in 
der sächsischen Landwirtschaftsverwaltung seine aktive Tätigkeit in der Außenstelle 
Döbeln der Abteilung 3 – Förderung, Agrarrecht – des Sächsischen Landesamtes für 
Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, um in den wohlverdienten Ruhestand zu wech-
seln. Ich möchte dies zum Anlass nehmen, ihm für seine sehr gute Arbeit besonders 
im Bereich der Investitionsförderung zu danken. Ich wünsche ihm für die kommenden 
Jahre Gesundheit und alles Gute.
Sehr geehrte Leserinnen und Leser, 
Ihnen und Ihren Familien wünsche ich auch im Namen aller Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter eine besinnliche Adventszeit, ein gesegnetes Weihnachtsfest und einen 
guten Start in ein gesundes und erfolgreiches Jahr 2015.
Ihr Mario Schmidt
Außenstellen- und Schulleiter
Rückblick auf das Erntejahr 2014
Die Aussaatbedingungen im Herbst 2013 waren mäßig gut bis zufriedenstellend. Dank 
der Niederschläge liefen die Winterrapsbestände gleichmäßig und zügig auf. Das Win-
tergetreide konnte termingerecht in den Boden gebracht werden und die Kulturen 
etablierten sich trotz mancher Verzögerung gut. Winterweizen, der vor der Winter-
gerste ausgesät wurde, erreichte bis Mitte November das BBCH 25, es konnten sich 
also 5 Bestockungstriebe entwickeln. Mehltau trat in diesen Beständen folglich massiv 
auf. Wintergerste, die ab Mitte September zur Aussaat kam, erreichte bis zum Ende 
der Vegetation in einigen Regionen das BBCH 24-25. Die dominierenden Krankheiten 
waren auch hier der Getreidemehltau und die Netzfleckenkrankheit. Eine Bekämpfung 
dieser Krankheiten kann im Herbst nicht erfolgen, weil kein Fungizid eine Herbstzu-
lassung für Wintergetreide besitzt. Aus Sicht der Krankheitsbekämpfung ist es deshalb 
notwendig, die Aussaatmengen entsprechend des Aussaattermins anzupassen bzw. 
grundsätzlich zu überdenken. 
Der folgende milde Winter hat es mit den Spätsaaten vergleichsweise gut gemeint, 
sodass Auswinterungen gerade in den Höhenlagen unseres Amtsbereiches kaum ein 
Thema waren. Der Vegetationsbeginn für das Erntejahr 2014 war schon in den Ge-
bieten unter 300 Metern über Null Ende Februar/Anfang März und in den höheren 
Lagen Mitte bis Ende März, was einen Vegetationsvorsprung von bis zu 3 Wochen 
bedeutete. Dünge- und Pflanzenschutzmaßnahmen in den Winterkulturen konnten 
entwicklungs- und krankheitsbedingt zeitig beginnen. 
Bei der Aussaat der Sommerungen waren die Bedingungen trotz der fehlenden Win-
terniederschläge gut. Die Trockenheit setzte sich aber in den kommenden Wochen 
fort. Die einsetzenden Niederschläge kamen glücklicherweise noch zum richtigen 
Zeitpunkt, sodass ein drohender Ernteverlust abgewendet werden konnte. Für die 
Sommerungen wie Silomais und Zuckerrüben waren das zum Start gute Bedingungen, 















Auf Grund des Vegetationsvorsprungs, der ausreichenden Niederschläge und der 
hohen Strahlung konnte eine hervorragende Ernte heranwachsen, die in manchen 
Kulturen ein Spitzenniveau erreichte. Die sehr hohe Erntemenge brachte allerdings 
einen schlechteren Erzeugerpreis mit sich. Der Grund dafür war, dass nicht nur in 
Deutschland eine sehr gute Ernte eingefahren wurde, sondern auch in Europa und 
weltweit die Vegetationsbedingungen gut waren. Grund zum Verzweifeln gab es je-
doch nicht, denn die hohen Erntemengen konnten den niedrigeren Preis fast wieder 
ausgleichen.
Die Qualitäten wurden bei fast allen Kulturen erreicht, somit ist auch eine hohe ver-
marktungsfähige Ware vorhanden. Bei Winterweizen konnte allerdings auf Grund 
der hohen Menge vielerorts die geforderten 12 % Rohprotein (in Abhängigkeit des 
Vermarktungszieles) z. B. für Backweizen nicht erreicht werden. Folglich ist auch ein 
vergleichsweiser hoher Anteil an Futtergetreide auf den Markt. 
Fazit: Das Vegetationsjahr 2013/2014 war für alle Futter- und Marktkulturen ein sehr 
gutes Jahr. Die Preise waren an die jeweiligen Markt- und Handelsbedingungen an-
gepasst, sodass man in der Summe gesehen zufrieden in das nächste Erntejahr 2015 







❚  Informationen zur VO über Anlagen 
zum Umgang mit wassergefährdenden 
Stoffen (AwVS) und zur Technischen 
Regel wassergefährdender Stoffe  
(TRwS ); (LfULG)
❚  Aktuelles aus dem Lebensmittelüber-
wachungs- und Veterinäramt (LÜVA) 
Mittelsachsen
❚  Investive Förderung landw. Unterneh-
men nach neuer Förderrichtlinie LIW 
2015 (LfULG)
Agraset Agrargenossen-







❚  Tierische Schaderreger im Ackerbau 
(Birgit Pölitz)











❚  Informationen zur VO über Anlagen 
zum Umgang mit wassergefährdenden 
Stoffen (AwVS) und zur Technischen 
Regel wassergefährdender Stoffe 
(TRwS) (LfULG)
❚  Aktuelles aus dem LÜVA Mittelsachsen
❚  Investive Förderung lw. Unternehmen 
























❚  Standort und Bestandsinventur – Mittel 
und Möglichkeiten zur Optimierung der 
Düngestrategie im Rahmen der  
novellierten Düngeverordnung (DüV); 
(Jörg Leuteritz, AgriCon)
❚  Was bringt eine ausgewogene 
Nährstoffversorgung im Hinblick auf 




















❚  Mehr Gesundheit und Ertrag durch 
kluge Grünlandbewirtschaftung und 
abgestimmtes Herdenmanagement 
(LfULG)
❚  Agrarreform 2015: AUNAP/Greening  
(AS Döbeln)








❚  Mehr Gesundheit und Ertrag durch 
kluge Grünlandbewirtschaftung und 
abgestimmtes Herdenmanagement 
(LfULG)
❚  Agrarreform 2015: AUNAP/Greening  
(AS Döbeln)
















Sachgebiet Ausgleichs- und Direktzahlungen 
Auszahlung von Betriebsprämie und Umverteilungsprämie für das Jahr 2014
Die Betriebsprämie für das Jahr 2014 wird voraussichtlich am 30. Dezember 2014 
durch die Bundeskasse Trier ausgezahlt (Erstzahlung). Die Bescheide hierfür werden 
planmäßig am 18. Dezember 2014 verschickt.
Die Schlusszahlung Betriebsprämie erfolgt für das Jahr 2014 voraussichtlich am 
24. April 2015.
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